
Sonnenuntergang in Lagos Die Trulli von Alberobello

Jetzt
buchen &

garantiert KEIN
Treibstoff-
zuschlag

* Wahlweise fak. Ausflug oder Hotel geniessen. Nicht inbegriffen: Annullationsschutz- & Assistance-Versicherung, Sitzplatzzuschläge (Reihe 1-3), Auftragspauschale
von CHF 25 (entfällt bei Onlinebuchung). Katalogpreis: Gültig bei starker Nachfrage (ab 50% Belegung) und 1 Monat vor Abreise. Es gelten die ARV von Twerenbold
Reisen AG.

Prachtbauten und Naturwunder

Andalusien und Algarve

• Sevilla, Évora und Córdoba
•Gibraltar & Sherry in Jerez
• Naturwunder Algarve

Per Direktflug erreichen wirMálaga,
wo uns der Königsklasse-
Luxusbus empfängt.

Sonne, Sherry & Küstenmagie:
Den Auftakt macht der britische Aus-
senposten Gibraltarmit seinem
berühmten Affenfelsen, gefolgt von
einer Sherry-Degustation im traditi-
onsreichen Jerez. Ein weiterer Höhe-
punkt ist Sevilla, wo wir prachtvolle
Bauten entdecken und eine feurige
Flamenco-Show* erleben. Die Weiter-
reise führt uns entlang der Algarve
nach Lagos, einem der schönsten
Orte. Hier haben Sie die Möglichkeit
anWanderungen* entlang der Küste
und dem Naturpark Ria Formosa teil-
zunehmen. Über das geschichtsträch-
tige Évora erreichen wir schliesslich
Córdobamit der weltberühmten Mez-
quita-Kathedrale.

289510 Tage ab CHF
Flug & Busreise

Reisedaten 2026

1: 03.09.–12.09.

2: 17.09.–26.09.

3: 01.10.–10.10.

4: 15.10.–24.10.

Typisch Twerenbold
• Direktflug mit Swiss
• Königsklasse-Luxusbus vor Ort
mit viel Beinfreiheit &
3er Bestuhlung
• Übernachtung in gutenMittel-
und Erstklasshotels in
Marbella, Sevilla, Lagos, Évora,
Córdoba
• 9 x Frühstück, 1 x Mittagessen,
7 x Abendessen inklusive

Pro Person
in CHF

Katalog-
preis

Sofort-
preis

3215 2895

595
75
95

10 Tage im DZ

Zuschläge
Einzelzimmer
Reise 4
Flamenco inkl. Tapas
Wanderpaket: 2 Ausflüge 98

Buchungscode: kfanal

Dolce Vita in Bella Italia

Süditalien Rundreise

•Malerische Trulli in Alberobello
• Faszinierendes Matera
• Traumhaftes Tropea

Mit einem Direktflug geht es nach
Brindisi, von wo uns der Königs-
klasse-Luxusbus zu den Höhe-
punkten Süditaliens bringt.

Dolce Vita zwischen den Küsten:
Unsere Reise beginnt mit den einzigar-
tigen Trulli von Alberobello, bevor
wir in Lecce die barocke Architektur
bewundern. Auf der Salentinischen
Halbinsel entdecken wir Gallipoli und
die Küstenlandschaften. InMatera
fasziniert uns die historische Felsstadt,
bevor wir in Tropea ankommen –
einem idyllischen Ort hoch über dem
Meer. Wir besuchen die malerischen
Orte Pizzo* und Vibo Valentia*. Ent-
lang der Küste erreichen wir Sizilien,
die grösste Insel Mittelmeer. Dort
erwartet uns der Vulkan Ätna* und
Taormina*. Nach traumhaften Tagen
in Sizilien fliegen wir ab Palermo
zurück in die Schweiz.

22959 Tage ab CHF
Flug & Busreise

Reisedaten 2025

1: 03.09.–11.09.

2: 17.09.–25.09.

3: 01.10.–09.10.

4: 15.10.–23.10.

Typisch Twerenbold
• Direktflug mit Swiss
• Königsklasse-Luxusbus vor Ort
mit viel Beinfreiheit
& 3er Bestuhlung

• Übernachtung in guten Mittel-
klasshotels in Monopoli, Tropea,
Giradini-Naxos, Mondello

• 8 x Frühstück, 1 x Mittagessen,
5 x Abendessen inklusive

Pro Person
in CHF

Katalog-
preis

Sofort-
preis

2710 2440

255

60
49
59

9 Tage im DZ

Zuschläge
Einzelzimmer
DZ Meerseite
(Tropea & Mondello)
Pizzo & Vibo Valentia
Ätna & Taormina

– 145

Buchungscode: kfapka

twerenbold.ch oder
056 484 84 84 Reisekultur, die inspiriert
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SCHWEIZ 17NZZ AM SONNTAG

Plötzlich ist sie im Aufwind
Die Taube bekommt ein neues Image – und in Basel vielleicht sogar bald ein betreutes Zuhause.VonGinaBachmann

Mitten in New York thronte bis vor
kurzemeine fünfMeter hoheTau-
be. Vorwitzig blickte sie auf die
vorbeibrausenden Autos und Ta-
xis. Die Statue stand als temporä-

res Kunstprojekt auf einer alten Eisenbahnbrü-
cke und entwickelte sich zu einemTreffpunkt für
Leute, die mit ihren selbst domestizierten Tau-
ben auf den Schultern für ein Selfie anreisten.
Eine unerwartete «Subkultur» von Taubenlieb-
habernhabe die Statue angelockt, so sagte es eine
Kuratorin in der «NewYorkTimes». Als die Instal-
lation abgebautwurde, gab esmehrere Petitionen
dagegen. Die Taube macht etwas mit uns. Viele
Städter ekeln sich vor ihr. In der Kunstgeschichte
hingegen wird sie als Symbol des Friedens und
der Liebe verehrt. Zunehmend gilt sie in gewis-
sen Kreisen aber vor allem als ein Sinnbild für
den kaltherzigenUmgangdesMenschenmit Tie-
ren, die sich nicht an eine Leine binden lassen.
Das war kürzlich in Zürich zu beobachten.

MitteMärz ging einVideo viral, das zeigte, wie
Wildhüter in Zürich Tauben in abgedunkelte
Käfige lockten, um sie zu keulen. Schlag auf den
Kopf, Genickbruch, tot. Die Stadt setzt seit Jah-
ren auf diese Methode, um die Population zu
dezimieren. Denn die städtischen Reinigungs-
dienste müssen pro Jahr 80 Tonnen Taubenkot
von Parkbänken und Trottoirs kratzen. Doch es
kam, wie es kommen musste: Nach dem Video
der jüngsten Aktion gegen Taubenscheisse ver-
sank die Stadt erst recht in einem Shitstorm.

«Zürich, einfachMittelalter» – so prangerte der
deutsche InfluencerMalte ZierdendieAktion an.
Zierden ist ein Typ, der sich «Präsident von Tau-
ben» nennt und auch schon mit schusssicherer
Weste eine Taube aus der kriegsversehrten ukrai-
nischen Stadt Cherson gerettet hat, um ihren ver-
letzten Flügel operieren zu lassen.Man kann das
Tierliebe nennen, aber manmuss nicht.

Umdenken in der Fachwelt
DasVideowirkte.Wenige Tage später standen am
Bahnhof Zürich 150 Taubenfreunde aus der gan-
zen Schweiz zu einer «Mahnwache» zusammen.
Auf lilafarbenen Plakaten war zu lesen: «Rechte
für Stadttauben jetzt!» Auch die Zürcher SP-
NationalrätinAnnaRosenwassermeldete sich zu
Wort und postete ein Video, in welchem sie vom
schönen «Farbkonzept» der Tauben schwärmte.
Die Geschichte passt zum Hype um den Wal
Timmy. Seine wochenlange Rettungsaktion in
der Ostsee war zum Symbol einer mit dem Leid
dieserWelt überfordertenGesellschaft geworden.
Vielleicht trifft diese Deutung auch auf die Tau-
be zu. Aber es geht da noch ummehr.

In zwei Wochen stimmt der Kanton Basel-
Stadt über eine Volksinitiative ab, die «betreute
Taubenschläge» fordert, in denen die Tiere nis-
ten können und artgerechtes Futter erhalten.
Für kranke und verletzte Tauben gäbe es Pflege-
plätze. Die Wildhüter würden auf massenhafte
Tötungen verzichten, aber den Tauben dafür

B
E
N
JA

M
IN

M
A
N
SE

R
/
C
H

M
E
D
IA

Roter Teppich für die Taube: Sie soll ein würdiges Leben haben, sagen Tierschützer.

Sinkendes Niveau: Kritik an Berufsmatura
Schweizweit sind die Hürden für dieMatura nach der Lehre abgebaut worden. Nun wehren sich die Lehrer.VonRenéDonzé
Sie macht sich Sorgen. Anja Nützi ist Berufs-
schullehrerin in St. Gallen und Vorstandsmit-
glied desVerbands Berufsbildung Schweiz (BCH-
FPS). Seit der Kanton vor zwei Jahren den prü-
fungsfreien Zugang zur Berufsmaturitätsschule
nach der Lehre eingeführt hat, beobachtet sie
eine Veränderung in den Klassen. «Neu drängen
auch Leute mit sehr schwachen Deutsch- und
Englischkenntnissen andie Berufsmatura», sagte
sie im Verbandsmagazin. Auch die Mathematik
bereite zunehmend Probleme. «Vielen fehlt eine
gute Vorbereitung, weil keine Prüfung mehr nö-
tig ist», sagt Nützi auf Anfrage.

Sie steht mit ihrer Kritik nicht allein da. Auch
im Kanton Zürich dürfen seit ein paar Jahren al-
le, die ihre Lehremitmindestens derNote 5,0 ab-
geschlossen haben, ohne Aufnahmeprüfung an
die Berufsmaturitätsschule. In St. Gallen liegt die
Hürde bei 4,75. Der Trend ist klar. Eine Umfrage
dieser Zeitung zeigt: Mittlerweile verzichten bei-

nahe alle Kantone auf die Prüfung, sofern ein ge-
wisser Notenschnitt vorliegt.

Die Berufsmaturität (BM) gewinnt an Bedeu-
tung. Sie eröffnet den Zugang zu Fachhochschu-
len und über eine Ergänzungsprüfung auch zu
Universitäten. Schweizweitwerden jährlich rund
13000 Abschlüsse gemacht – im Vergleich zu
rund 20000 gymnasialen Maturitäten. Die BM
kann auf zwei Wegen absolviert werden: ent-
weder während der Lehre (BM 1) oder im An-
schluss daran (BM 2).

Die prüfungsfreie Aufnahme in die BM2 stösst
auf Widerstand, weil sie das Niveau zu senken
droht. Kürzlichwurde dazu etwa imRahmen der
Delegiertenversammlungder Lehrpersonenkon-
ferenz der Berufsschulen des Kantons Zürich
(LKB) ein Diskussionspapier entworfen, das die-
ser Zeitung vorliegt. Es kritisiert, der Zugang zur
BM sei «weder gerecht noch einheitlich». Die
Lehrabschlussnote sage «wenig darüber aus, ob

jemand für die schulisch-akademischen Anfor-
derungender BMgeeignet ist». Konkret: DieNote
bewertet die Eignung für den Beruf, nicht aber
fürs Studium. Die Diskussion sei noch nicht ab-
geschlossen, das Thema solle an der nächsten
Delegiertenversammlung wieder aufgenommen
werden, sagt der LKB-Präsident Sebastien Pabst.

Auch der nationale Verband will sich weiter
mit dem Thema beschäftigen, wie Anja Nützi er-
klärt. Sie hat eine Umfrage in den Kantonen zu
den Auswirkungen der Reform gestartet. Sorgen
bereitet ihr die hohe Zahl der Abbrüche. Zwar
fehlen nationale Zahlen, doch verzeichnet etwa
derKantonZürich einenAnstieg von rund 16 Pro-
zent im Jahr 2019 auf bis zu 28 Prozent (2024). In
Lehrerkreisen ist von einer «Verschwendung von
Ressourcen» die Rede.

Befürworter der Reform argumentieren da-
gegen, der prüfungsfreie Zugang sei gerechter, da
sich nicht alle Lehrabgänger gleich gut auf eine

Aufnahmeprüfung vorbereiten könnten. Es gehe
um mehr Chancengerechtigkeit. Die Prüfung
würde Jugendliche aus bildungsfernen und ein-
kommensschwächeren Familien benachteiligen.

Das ZürcherMittelschul- undBerufsbildungs-
amt betont, die prüfungsfreie Zulassung sei ein-
geführt worden, um den Zugang zu erweitern.
Eine Wiedereinführung der Aufnahmeprüfung
sei derzeit kein Thema. Im Gegenteil: National
werden die Hürden weiter gesenkt. Bisher wur-
den Schüler in der einjährigen BM 2 bei ungenü-
genden Leistungen nach dem ersten Semester
ausgeschieden; neu erhalten sie einen provisori-
schen Status und können auchdas zweite Semes-
ter der einjährigen BM 2 absolvieren.

Anja Nützi rechnet kaum mit einer Rückkehr
zu den Prüfungen und hofft auf mehr Unterstüt-
zung für Lernende in der BM 2. Auch in Zürich
fordern Lehrer wenigstens Vorbereitungskurse
und systematische Eignungsabklärungen.

nach der Brut die Eier wegnehmen. So soll
der Bestand halbiert werden. Hinter der Initia-
tive steht eine parteilose Bürgerin, die sich am
Taubendreck auf ihrem Balkon störte und der
Stadt vorwarf, das Problem zu ignorieren. Sie
fand viele Unterstützer, sogar die bürgerliche
LDP ist dafür. Und die Regierung sah sich ge-
zwungen, einen moderateren Gegenvorschlag
auszuarbeiten.

Die Initiative orientiert sich ander Stadt Augs-
burg, welche seit dreissig Jahren Taubenschläge
betreibt, um die Population zu kontrollieren.
Fachleute loben das Augsburger Modell, auch
Städte wie Bern und Winterthur haben es einge-
führt. Denn vielenBiologinnenundTierethikern

ist schon lange klar: Die Taube nur als schmutzi-
gen Schädling zu sehen, wird ihr nicht gerecht.

Das hat auch mit einem Umdenken in der
Fachwelt zu tun. Oft ist dabei vom Animal Turn
dieRede, von einer Einsicht, dass Tiere keine bio-
logischen Objekte sind, sondern soziale Wesen,
die das gesellschaftliche Leben mitgestalten.
Auch der Biber wurde als vermeintlicher Schäd-
ling einmal fast ausgerottet, heute gilt er – Zitat
Bundesamt für Umwelt – als «wirkungsvoller
Partner für lebendige Gewässer». Ist die Taube
also so etwaswie eine städtisch-kollektiveMitbe-
wohnerin? Sie hat jedenfalls immer wieder die
Nähe zumMenschen gesucht – und er zu ihr.

Einst ein edles Haustier
DieGeschichte dieser Symbiose beginnt vor über
10000 Jahren imNahenOsten, wo der Ackerbau
entstand. Wilde Felsentauben suchten die Nähe
zumMenschen, weil sie auf den Getreidefeldern
viel Futter fanden.Die Bauernwiederumnutzten
den Kot der Tauben als Dünger, und wenn sie
Hunger hatten, schlachteten sie eine und assen
das Fleisch. In den Höfen und Klöstern des Mit-

telalters wurde die Taube gerne als edles Haus-
tier gehalten. Undweil Tauben stets denWeg zu-
rück in ihr Nest finden, setzte man sie auch als
Dienstboten ein. Der Gründer der Nachrichten-
agentur Reuters startete sein Geschäft im Jahr
1850 mit 45 Brieftauben. Und für die Schweizer
Armee flatterten Tauben bis 1994 (ja, 1994) in
militärischem Dienst umher.

Doch irgendwann verlor die Taube ihre Jobs,
ihren Status, ihre Anerkennung. Im zwanzigsten
Jahrhundert nistete sie sich in den schnell wach-
senden Städten ein, weil in den Ritzen der Pflas-
tersteine immer ein paar Brotkrümel zu finden
waren. Sie vermehrte sich auch deshalb so stark,
weil es überall Menschen gibt, die hin und wie-
der eine Handvoll Körner ausstreuen, wenn die
Tauben angetänzelt kommen. Und das, obwohl
Füttern vielerorts verboten ist.

Für Taubenfans ist die Taube heute ein ver-
nachlässigtes Haustier, um das es sich zu küm-
mern gilt. So argumentieren auch die Initianten
in Basel-Stadt. Der Kanton hingegen hält fest,
dass die Taube auch allein zurechtkommen
müsse, da sie «gemäss Bundesrecht» einWildtier
sei. Dochwer hat recht? Die Frage bleibt umstrit-
ten. Aber die Taube ist im Aufwind.

80 t
Diese Menge an Taubenkot müssen
die städtischen Reinigungsdienste in
Zürich jedes Jahr von Parkbänken

und Trottoirs kratzen.


